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Neulich fiel mir eine zahnärztliche Disserta-
tion1 in die Hände, die sich mit Internetporta-
len für die Vermittlung zahnärztlicher Leistun-
gen beschäftigte. In solchen Portalen stellen 
Patienten Heil- und Kostenpläne ihres Haus-
zahnarztes ein und die Portalzahnärzte unter-
bieten sich gegenseitig in einer Art rückläu-

figer Auktion. Der Patient wählt dann unter 
den niedrigsten Geboten aus und wechselt 
ggf. den Zahnarzt. 
Laut dieser Dissertation ist bei mehr als der 
Hälfte der Wechsler für die Wahl eines neuen 
Zahnarztes die gute Beratung und patienten-
gerechte Erklärung der Preisstruktur ent-
scheidend. Der Patient wechselt, wenn er ein 
Angebot von Behandlungsmöglichkeiten ver-
ständlich vermittelt bekommt und das Gefühl 
hat, mit seinen Bedürfnissen ernst genom-
men zu werden. Wie kann ein Zahnarzt nun 
– mit dem Ziel, seine eigenen Patienten bes-
ser zu binden –, solche Aufklärungsarbeit im 
Praxisbetrieb elegant realisieren?
Selbst wenn man mit dem Praxisverwal-
tungsprogramm die Kosten für verschiedene 

Behandlungsalternativen zusammengestellt 
hat, müssen diese Alternativen ja visuell um-
gesetzt und dem Patienten vermittelt werden, 
damit dieser eine auf seine Bedürfnisse zu-
geschnittene Entscheidung treffen kann.
Wie das OLG Celle (Az. 1 U 15/16 vom 
30.1.2017) entschieden hat, genügt die Vor-

lage von 57 Formularen über umfangreiche 
Behandlungsschritte und den zugehörigen 
Kosten nicht der vom Patientenrechtegesetz 
geforderten Aufklärungspflicht. Hier ist Bild-
material gefragt, das fotorealistisch die Un-
terschiede verschiedener Versorgungsformen 
herausarbeitet. Während die meisten An
bieter in diesem Marktsegment computer
gesteuertes „Rendering“ mit künstlichen Tex-
turen einsetzen, hat der Quintessenz Verlag 
in Zusammenarbeit mit ZTM W. Kohlbach im 
„DENTAL EXPLORER“ ein Bilderwerk ge-
schaffen, das eingeschränkt auch in der  
„Digitalen Planungshilfe Festzuschusssystem 
(DPF)“ der Kassenzahnärztlichen Bundes-
vereinigung Verwendung findet und – wie in 
der Abbildung demonstriert – sehr schön die  

Unterschiede zwischen einer GKV-Krone und 
einer Vollkeramikkrone darstellen kann. 
Um diesem Werke seine gebührende Geltung 
zu verschaffen, wurde aus dem Bildmaterial 
des „DENTAL EXPLORER“ eine EDV-Biblio-
thek entwickelt, die über eine einfache tex-
tuelle patientenbezogene Eingabe von Be-
fund und Therapie automatisch das entspre-
chende Aufklärungsbild erzeugt und in beste-
hende Programme sehr leicht zu integrieren  
ist. Diese Bibliothek wird z.B. in der Synadoc- 
CD eingesetzt (kostenlose Online-Präsenta-
tion unter www.synadoc.ch), aber auch zahn-
ärztliche Softwarehersteller sind herzlich ein-
geladen, diese einzigartige Bildbibliothek in 
ihre Produkte einzubinden.
Nähere Informationen erhalten Sie unter der 
E-Mail-Adresse: partner@synadoc.ch

1 �Maren Bellmann – Internetportale für die Ver-
mittlung zahnmedizinischer Leistungen – 
Dissertation MH Hannover 2009.
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